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wichtigen methodologischen oder chronologi
schen Inhalte die folgenden Arbeiten: José Al-
cina Franch (Madrid), Nuevas perspectivas
acerca de la arqueología de Esmeraldas, Ecua
dor; Bernardo Berdichewsky (Austin), Es
quema arqueológico y etnogénesis en el área
 araucana; Johann Hellwege (Bielefeld),
„Konquistador“ und „Caudillo“; Eike Hinz
(Hamburg), Theorien über die Verbreitung
„früholmekischer Kulturmerkmale“; Franz
Joseph Hochleitner (Juiz de Fora), Die
Schlangenzahlen der Dresdener Mayahand
schrift; Dick Edgar Ibarra (Grasso), Des-
cubrimiente de la astronomía y antiguos calen
darios andinos; Günther Kahle (Köln), Die
Tapúa-Indianer als holländische Hilfstruppen
in Brasilien und Afrika; Friedrich Katz (Chi
cago), Die Schuldknechtschaft im Bezirk von
Tulancingo; Frederico Kauffmann Doig
(Lima), Los retratos de la campaccuna de Gua
rnan Poma y el problema de los tocapo; Ri
chard Konetzke (Gemünd), Der Entwick
lungsgedanke bei Alexander von Humboldt;
Toribio Mejia Xesspe (Lima), Cultura Pikina;
Udo Oberem (Bonn), „Indios liberes“ e „in
dios sujetos a haciendas“ en la Sierra ecuato
riana a fines de la Colonia; Horst Pietsch
mann (Köln), Forschungsprobleme zur Ge
schichte der Indianerbevölkerung des kolonia
len Mexiko; Bernard Pottier (Paris), Sobre
el sistema casual del quechua; Hanns J. Prem
(München), Stiefkind Amerikanistik; Richard
P. Schaedel (Austin), The Confluence of the
Pressed Ware and Paddle Ware Traditions in
Costal Peru; Friedrich W. Sixel (Kingston),
Images of Indians — A Few Ideas for a Study

of the Cognitive Poverty of Power; Eugen
Weilbauer, Kannte das alte Aemrika das Rad?
Otto Zerries (München), Das Federdiadem —

ein Sonnensymbol bei südamerikanischen In
dianern.

Beschlossen wird die Festschrift durch ein
16seitiges Schriftenverzeichnis des Jubilars.

Horst Nachtigall

Codex Vaticanus 3738 (Cod. Vat. A, Cod.
Ríos):

Biblioteca Apostólica Vaticana. Farb-
reproduktion des Codex in verkleinertem
Format. Codices Selecti. Vol. LXV. Graz:
Akademische Druck- u. Verlagsanstalt. 1979.

Matricula de Tributos:

Códice de Moctezuma. Museo Nacional de
Antropología, México (Cod. 35—52). Codi

ces Selecti. Vol. LXVIII. Vollständige Farb-
reproduktion des Codex in verkleinertem
Format. Kommentar von Frances F. Ber-

dan und Jacqueline de Durand-Forest. Graz:
Akademische Druck- u. Verlagsanstalt. 1980.
T. 45 S., 32 Farbrepr.

In der Reihe „Codices Selecti“ hat die
Akademische Druck- u. Verlagsanstalt in Graz
wiederum in bewährter Qualität zwei mexi
kanische Bilderhandschriften herausgebracht:
als Band LXV den Codex Vaticanus 3738,
auch bekannt unter den Bezeichnungen Codex
Vaticanus A oder Codex Rios, und als Band
LXVIII die Matricula de Tributes oder Codice
de Moctezuma. Beide Handschriften sind in
verkleinertem Format als farbentreue Faksi
miledrücke erschienen.

Der Codex Vaticanus 3738 (Vat. A) ist eine
nach der Eroberung Mexikos etwa zwischen
1566 und 1589 angefertigte Bilderhandschrift.
Sie ist eng verwandt mit dem weniger umfang
reichen Codex Telleriano Remensis (Teil. Rem.),
der zum Bestand der Bibliothèque Nationale
in Paris gehört. Der Zusammenhang beider
Handschriften — der Teil. Rem. dürfte um 1562

entstanden sein — ist unbestritten, wurde aber
auch unterschiedlich ausgelegt, so dahingehend,
daß der Vat. A eine Kopie des (ursprünglich
umfangreicheren) Teil. Rem. ist. Der letztere
nämlich hat mehrere Verfasser, während der
Vat. A von ein und derselben Hand stammt.

J.E.S. Thompson sieht in beiden Handschriften
Kopien einer gemeinsamen, nicht mehr vorhan
denen Quelle, die R. H. Barlow als Codex
Huitzilopochtli bezeichnet. Dagegen weist D.
Robertson darauf hin, daß der Teil. Rem.
selbst wahrscheinlich aus verschiedenen Quel
len kompiliert ist, schließt dabei aber nicht aus,
daß das gleiche auch auf eine Vorlage zutreffen
könnte.

Der Codex ist eine auf europäischem Papier
gezeichnete, kolorierte Bilderhandschrift mit
Kommentaren in italienischer Sprache. Er um
faßt 101 Blatt, von denen aus verständlichen
Kostengründen die leeren Seiten in der vorlie
genden Ausgabe weggelassen sind. Gegenüber
dem sehr großformatigen Original (ca. 40X29
cm) ist die Reproduktion auf 7/10 verkleinert.

Der Codex wurde in der zweiten Hälfte des
16. Jh. wahrscheinlich in Italien nach einer ver
schollenen aztekischen Vorlage kopiert. Der ita
lienische Kommentar ist eine Übersetzung des
spanischen Kommentars von Pedro de los
Rios. Diesen letzteren Kommentar enthält der


